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auch Hindernisse, die es zu überwinden gilt. Eine wesentliche Rolle dabei 
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Vorwort

Seit neun Jahren begleitet mich das Thema „Familie und 
Beruf“. Mehr als 20 Jahre Berufserfahrung habe ich ge-
sammelt. Bereits bevor meine Tochter (heute zehn Jahre 
alt) geboren wurde, wusste ich: Ich wollte auf jeden Fall 
relativ schnell nach der Geburt wieder in meinen Beruf 
einsteigen. Eine konkrete Vorstellung über Arbeitsvolu-
men und Zeitbedarf hatte ich allerdings nicht. Zu jener 
Zeit war ich als Personalreferentin bei einem Automobil-
zulieferer beschäftigt. Als ich den Arbeitgeber von mei-
ner Schwangerschaft unterrichtete, signalisierte ich ihm 
meinen Wunsch,  wieder in mein bisheriges oder ein ver-
gleichbares Aufgabengebiet einzusteigen. Im Laufe der 
Zeit wurde mir klar, dass ich tatsächlich beides vereinba-
ren will – Familie und Beruf. 

Über den Wiedereinstieg in eine Teilzeitstelle hat dieser 
Versuch bei mir gut funktioniert. Für vier Monate unter-
brach ich meine Erwerbstätigkeit, stieg dann aber mit 10 
Prozent wieder in mein ursprüngliches Aufgabengebiet ein 
und steigerte die Arbeitszeit innerhalb eines Jahres auf 50 
Prozent meines einstigen Arbeitsvolumens. Anschließend 
wurde mir von meinem Arbeitgeber eine 85-Prozent-Stelle 
angeboten, bei der ich die Personalleitung in unserem ört-
lichen Produktionswerk übernehmen sollte. Das war für 
mich ideal, und schon seit acht Jahren habe ich diese Stelle 
inne. Das Glücksrezept von Cathy L. Greenberg et al. trifft 
auf mein Leben voll und ganz zu. Darin finde ich mich 
persönlich wieder. 

Glück kommt von einem erfüllten, ausgeglichenen Leben, zu 
dem harte Arbeit, Zeit mit geliebten Menschen und Freunden, 
Bewegung, Feste feiern und auch allein sein gehören. Lassen 
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Sie auch nur eine der Zutaten weg, kann es sein, dass Ihr Re-
zept nicht gelingt.1

Trotzdem sind in der Lebensrealität vieler Frauen nicht alle 
Zutaten vorhanden. Deren Alltag spiegelt oft ein anderes 
Bild. Zwar sind die Motive vorhanden, dieses Glücksrezept 
zu verfolgen. Jedoch gibt es dabei auch Hindernisse, die 
es zu überwinden gilt. Meiner Erfahrung nach spielen vor 
allem die psychischen Hindernisse eine wesentliche Rolle. 
Diese Erfahrung wurde bestätigt durch zahlreiche Gesprä-
che mit Frauen in ähnlichen Situationen, mit Freundin-
nen und Kolleginnen. Dass dieses Thema zunehmend in 
der Politik, in den Kommunen, in den Unternehmen und 
in der Gesellschaft eine Rolle spielt, war für mich ein An-
sporn, mich tiefer mit dieser Problematik zu beschäftigen. 

Danken möchte ich an dieser Stelle vielen Menschen: den-
jenigen, die mich in allem unterstützt haben, was ich bisher 
bewältigt habe, vor allem meinen Eltern, meinem Mann 
und meiner Tochter. Ebenfalls danken will ich meinem 
Arbeitgeber und der Werkleitung, die einer Teilzeit-Füh-
rungsposition mit 85 Prozent zugestimmt hat und sie heute 
noch ermöglicht. 

Mein Dank gilt zudem Berthold und Ute Villing, der Lei-
tung der Business School Alb-Schwarzwald, an der ich 
mittlerweile meinen Bachelor-Abschluss gemacht habe. 
Ihre wertvollen Rückmeldungen zu meiner Studienarbeit 
über die psychischen Hindernisse, die Frauen am berufli-
chen Wiedereinstieg hindern, haben überhaupt erst ermög-
licht, dieses Büchlein jetzt herauszubringen. Ebenso danke 
ich Judith Engst für die redaktionellen Arbeiten und den 
intensiven inhaltlichen Austausch zu diesem Thema.

1  Greenberg, Cathy L. et al. (2011), S. 110.
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Darüber hinaus bin ich für die vielen Gespräche und Rück-
meldungen von Bekannten, Freundinnen und Kolleginnen 
dankbar, mit denen ich diese Thematik diskutiert habe. Ich 
wünsche allen Lesern, vor allem aber allen Leserinnen, dass 
diese Publikation ihnen die Möglichkeiten aufzeigt, sich ei-
genständig mit ihren inneren Hindernissen zu befassen und 
sie entschieden aus dem Weg zu räumen. 

 Sandra Weiß-Schilling 
 Kolbingen, im März 2014
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Einleitung

Wie lassen sich Beruf und Familie vereinbaren? Wie schaf-
fen es Frauen, den Anforderungen im Job gerecht zu wer-
den und dabei ihre Kinder nicht zu vernachlässigen? Dieses 
Thema steht in den letzten Jahren verstärkt im gesellschaft-
lichen, politischen und auch wissenschaftlichen Fokus. Wa-
rum ist das so? Mehrere Gründe spielen hierbei eine Rolle:

 � die negative demografische Entwicklung,

 � die Frage, wer unser gesetzliches Rentensystem zukunfts-
fähig macht,

 � der sich verschärfende Fachkräftemangel,

 � die Notwendigkeit bei vielen Frauen, die eigene Existenz 
finanziell abzusichern,

 � die Notwendigkeit bei vielen Frauen, privat für ihr Alter 
vorzusorgen,

 � der Ruf nach Gleichberechtigung von Mann und Frau,

 � der Wille vieler Frauen, ihr Selbstwertgefühl und ihre 
gesellschaftliche Akzeptanz zu steigern,

 � das Bedürfnis vieler Frauen, unabhängig zu sein.

Allerdings ist festzustellen: In Gesellschaft, Politik und 
Wissenschaft werden vor allem die handfesten, praktischen 
Hindernisse diskutiert, die eine Frau mit Familie potenzi-
ell daran hindern, berufliche Ziele zu verwirklichen. Die 
Rede ist häufig von mangelnden Betreuungsmöglichkeiten 
für den Nachwuchs, von der oft schlechteren Bezahlung 
und von einem Steuer(klassen)system, das einen Teilzeit-
job oberhalb der Minijob-Grenze finanziell vergleichsweise 
unattraktiv macht. Es gibt unzählige Studien zum Thema 
Frauen und Karriere. Die Mehrzahl beschäftigt sich jedoch 

Im Fokus: Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie

Häufig diskutiertes Thema


